
Was erwarten die Ukrainer von Wolodymyr Selenskyj?
Zum Ersten geht es natürlich darum, die nach wie vor prekären 
Lebensverhältnisse der Bevölkerung zu verbessern. Das 
Durch-schnittseinkommen, 2017 nh unter 200 Euro, heute bei ca. 
315 Euro im Monat, reicht kaum zum Leben. Viele Ukrainer 
arbeiten im europäischen Ausland, vor allem in Polen. 2017 
sollen mehr als eine Million Ukrainer das Land verlassen haben.
Zum Zweiten verzweifeln viele Ukrainer an der nach wie vor allge-
genwärtigen Korruption, in die auch die Justiz verstrickt ist, so 
dass die Schaffung „sauberer“ Verhältnisse als utopisches Unter-
fangen erscheint. Der Fernseh-Präsident hat auf diesem Feld 
kompromisslos aufgeräumt. Was wird der reale Präsident errei-
chen?
Zum Dritten hat der Krieg im Osten das Land immer noch voll im 
Griff. Über 13.000 Tote hat der Konflikt laut UN-Angaben seit 
2014 schon gekostet. Militärausgaben und 1,5 Millionen Binnen-
flüchtlinge belasten das Land schwer. Was kann Selenskyj für 
Frieden und die Integrität des Landes erreichen?
2014-2019    Fünf verlorene Jahre?
Es wäre falsch am Ende der Präsidentschaft Poroschenkos nur die 
ungelösten Probleme zu benennen. Auf der Positiv-Seite kann 
man registrieren:

als die russische Aggression im März 2014 begann, war die uk-
rainische Armee in einem desolaten Zustand. Die Finanzmittel 
für den Militärhaushalt, damals mit weit weniger als 1 Milliarde 
Euro ohnehin einer der kleinsten in Europa, wurden durch mas-
sive Korruption zugunsten der Janukowitsch-Bande 
zweckentfremdet, so dass die Ukraine 2014 nicht verteidigungs-
fähig war. Die Staatskasse war ebenfalls geplündert. In der Ära 
Poroschenko wurde die Armee modernisiert und gestärkt.
die Währung wurde stabilisiert, der Staatshaushalt saniert und 
der Bankensektor reformiert. Die Wirtschaft erholt sich nach 

der tiefen Krise 2014/15, der Handel mit der EU floriert. Auch 
ukrainische Unternehmen entwickeln sich rasant, etwa in den 
Bereichen IT und Design, Waren des täglichen Bedarfs oder 
Landwirtschaft. 
Im Zuge der Visaliberalisierung konnten mehr als 555.000. Uk-
rainer visumsfrei in die EU reisen. Der große Pool an gut ausge-
bildeten ukrainischen Fachkräften füllt aktuell die Lücken auf 
den boomenden Arbeitsmärkten in Warschau und Prag. 
Eine der aussichtsreichsten Reformen ist die seit 2014 laufende 
Dezentralisierungsreform, die derzeit das administrative System 
in der Ukraine neu ordnet. Dies ist ein wichtiger Schritt zur Stär-
kung und Entwicklung der ukrainischen Regionen, weil Ressour-
cen, Finanzmittel und Kompetenzen gebündelt werden, was die 
dort lebenden Menschen in Form neuer Straßen, Schulen oder 
Ämter unmittelbar zu spüren bekommen. 
Es gab Reformen im Bildungs– und Gesundheitssektor, dem 
Gesellschaftsrecht. Bei der öffentlichen Auftragsvergabe und 
dem Umweltschutz wurden Fortschritte erzielt. Im Energiesek-
tor hat die Ukraine die Rechtsvorschriften zur Energieeffizienz 
weiter umgesetzt. 

Fazit: 
es gibt weiterhin großen Reformbedarf, vor allem auf dem Gebiet 
der Korruption und der Justiz. Der Druck der zivilgesellschaftlichen 
Organisationen und der europäischen Partner muss aufrecht-
erhalten bleiben. 
last but not least:
Die Ukraine hatte eine Präsidentenwahl mit mehreren aussichts-
reichen Kandidaten — und sie wird im Herbst eine Parlaments-
wahl mit diversen politischen Parteien haben, die alle ihre Chan-
ce in einer freien und geheimen Abstimmung bekommen. Das 
sieht in den Nachbarstaaten Russland und Weißrussland ein 
wenig anders aus.

„Verletzungen überwinden – 
Ressourcen für die Zukunft gewinnen“ 
Ein Projekt von Freie Ukraine, Braunschweig, mit KIM e.V., Wolfsburg, und dem Ukraini-
schen Verein für systemische Psychotherapie, Lwiw (Lemberg / Ukraine), gefördert vom 
Centrum für internationale Migration und Entwicklung.

Im Februar dieses Jahres startete das Weiterbildungsprojekt für 
ukrainische Psychologen zur Verbesserung der Methodik der 
Traumatherapie, das von unserem Vereinsmitglied Olga Olijnik 
gemeinsam mit dem Wolfsburger KIM-Institut und dem ukraini-
schen Verein für systemische Psychotherapie entwickelt wurde. 
Gefördert wird das Projekt vom CIM, einer Einrichtung der GIZ 
(Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit, eine Organisati-
on der Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch das Bundes-
ministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
und das Bundesministerium der Finanzen) und der BA 
(Bundesagentur für Arbeit).

Das Projekt hat eine Laufzeit von eineinhalb Jahren und umfasst 
6 Fortbildungseinheiten in Wolfsburg und 8 Einheiten in Lwiw 
(Lemberg / Ukraine). Leitung und Durchführung liegen bei: 

Dipl.-Psych. Reinhild Zenk, Psychologische Psychotherapeutin, 
seit 2018 Leitende Psychotherapeutin der Psychosomatischen 
Kinderklinik am Klinikum Wolfsburg, nebenberuflich tätig als Trai-

nerin, Supervisorin und in freier psychotherapeutischer Praxis

Kerstin Juschkat-Schafhaupt, zertifizierte Psychosozialberaterin 
nach der KIM-Methodik, langjährige Erfahrung in der tiergestütz-
ten Arbeit sowie in der körpergestützten Therapie.

Prof. Dr. Katherina Ostrovska, Leiterin des Instituts für spezielle 
Pädagogik und Inklusion an der Universität Lwiw, organisiert die  
Verbreitung des methodischen Ansatzes in der Ukraine.

Für unseren Verein zeichnen Olga Olijnik und Tanja Makarchuk 
inhaltlich und organisatorisch verantwortlich. 

Olga Olijnik ist Diplom-Psychologin, zusatzqualifiziert im Kon-
zept Integrativer Methodik. 

Tanja Makarchuk ist Diplomübersetzerin, und Fachfrau für an-
gewandte Linguistik. 

Unser Mitglied Sofia Samoylova produziert eine Videodokumenta-
tion, damit das Konzept zur Trauma-Bearbeitung im Rahmen des 
Auftrags vom CIM auch in anderen Ländern genutzt werden kann.
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 Traumatisierten Menschen helfen 
Ein Bericht von Olga Olijnik 

Der Krieg in der Ukraine hat über zwei Millionen Menschen zur 
Flucht gezwungen. Darunter sind Menschen, die aus der Ostukrai-
ne und von der Krim geflohen sind, sowie auch Kriegsopfer. 
Schwer traumatisierte Menschen sowie die Familienmitglieder 
leiden unter den zeitweise irrationalen und emotionalen destruk-
tiven Verhaltensweisen traumatisierter Menschen, die den 
Aufbau einer halbwegs normalen Lebensgestaltung nahezu un-
möglich machen und somit auch die gesellschaftliche Lage desta-
bilisieren. 
Der durch Studien belegte Zusammenhang zwischen Gewalterfah-
rung und Gewaltausübung soll durch Trauma-Bearbeitung aufge-
hoben werden. Innerhalb der Ukraine bestehen zurzeit zu wenig 
Angebote für die kriegstraumatisierten Binnenflüchtlinge, somit 
schließt das Projekt eine gravierende Versorgungslücke. 
 

Konzept Integrativer Methodik  
Die Ergebnisse der bisherigen Bildungsmaßnahmen unseres Ver-
eins haben gezeigt, dass das Konzept Integrativer Methodik (KIM), 
welches auf Einladung unserer Partnerorganisation im Oktober 
2017 in Lwiw (Lemberg / Ukraine) vorgestellt wurde, eine wirklich 
hilfreiche Fortbildung in traumalösender Arbeit sowie eine prakti-
sche Erfahrung liefert. 

Das KIM ist ein salutogenetischer 
Ansatz (Anmerkung der Redaktion: 
Gesundheit wird nicht als Zustand, 
sondern als Prozess betrachtet), der 
sich  besonders auf die Bedürfnisse 
traumatisierter Menschen im Nach-
kriegsdeutschland hin ausrichtete 
und im Laufe der Anwendungspra-

xis zu einem komplexen und sehr effektiven Beratungskonzept 
ausgebaut wurde.  
Projektziele:  
Basierend auf unserer sehr erfolgreichen ersten Erfahrung, möch-
ten wir mit unserer Partnerorganisation ein nachhaltiges Versor-
gungsnetz für Trauma-Bearbeitung nach dem KIM Konzept in der 
Ukraine etablieren und Experten/Multiplikatoren (Lehrer und 

praktizierende Berater) in der Trauma-
therapie ausbilden.  

Wir haben folgende Aktivitäten begon-
nen:  

1) Schulung in Wolfsburg von drei Ex-
perten als Multiplikatoren durch Basis-
qualifizierung im KIM-Institut.  

2) Schulung in Lwiw (Lemberg) von 12 
Beratern in der Traumatherapie, die aus 

6 unterschiedlichen Regionen in der Ukraine stammen und die mit 
Binnenflüchtlingen beschäftigt sind. Die Multiplikatoren aus (1) 
werden ihr Wissen weiter in der Ukraine verbreiten und  weitere 
Schulungen in traumalösender Basisqualifizierung anbieten kön-
nen und damit weitere Berater in der Traumatherapie ausbilden 
können.  

Mit unserem Projekt erreichen wir die Verbreitung des Trauma-

Bearbeitungskonzepts in der ganzen Ukraine, was helfen kann, 
den Aufbau einer halbwegs normalen Lebensgestaltung für trau-
matisierte Menschen möglich zu machen und somit auch die ge-
sellschaftliche Lage in der Ukraine zu stabilisieren.  

Therapie / Beratung nach dem KIM heißt:  
Bedingungen für Integration schaffen 

In Therapie oder Beratung nach dem KIM geht es immer darum, 
Bedingungen für die Person zu schaffen, dass Integration im bi-
polaren Feld zwischen Impulsen aus dem „eigentlichen Ich" und 
den zu diesem „eigentlichen Ich" passenden Impulsen in der 
Welt stattfinden kann. Das heißt immer wieder und vor allem: es 
den Patientinnen und Patienten durch geeignete therapeuti-
sche / beraterische Interventionen zu ermöglichen, Zugang zu 
ihrem „eigentlichen Ich" zu finden und offen zu werden für die 
Sinnbezüge in der Welt, die zu ihr / ihm passen, und fähig zu 
werden, diese dann auch zu ergreifen, d. h. 
im Alltag Schritt für Schritt umzusetzen. 
 

(Quelle: https://www.vfp.de/verband/
verbandszeitschrift/alle-ausgaben/44-heft-

03-2009/219-das-konzept-integrativer-
methodik-kim.html  
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